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zur La ibacher Z e i t u n g .

« ^ 1H. Kam Nag den i. Februar 18V

eziuverntal » ̂ erlautvarungen.

s u r r e n d e
hes l« k. ' l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s .

ŝ> Folge des h^bf« Hofkanzlci« Decretes vom
,6 November iLZy, Z .3^3 /7 , wird hernach,
stchende Slaatsoertrag zur öff.ntlichen H?ensit-
pjß gebracht. — La«bach am i ^ . Derlmb^r lOZg.
Joseph Camillo Freiherr v. Schmidburg,

Landee Gouverneur.
C a l l G r a f zu W e l s p c r g R a i t e n a u und

Pr imör , k. k. Hofrath.
Georg S p o r e r ,
?. k. Gubernialralh.

S t a a t s - V e r t r a F
über en Erbfah^k.it der geg^nstlügn N^Nr-
than,n, und ü^cr d,e wechi.lislliqe Fre,jügi^»
kcit dee Vermögens und der Ve<l sscnfchafl.n,
zwlschen dem ösierre,chischen F?a>s rllaate und
dim Kön'grelHe B l lg 'en, geschlossen zu Wlen
den 9. Ju l i l 6 3 9 , und ln den be,de>se>tlgen
Ratlßcallvnen ebendaselbst ausgewechselt am

3. October ,93a.

niv™ FERI)iNANDUS PRIMUS,
£rP^ r T S N T E CLEM1.NTLL AU-
i^lrM^fr^I0^ UU.\GAJRIAEET
BOHEMIAEREXHUJUS JNOMJ \IS <)Vt\
TUS; REX LOMBAÄDUE ET \ Ä
TIARÜM,DAL»1ATIAE,CUOATHESLA-
\ONIAE? GALIGIAE,. LODOMEKUF FT

1LLYIUAE; HEX HlEllüSüLJMAP ,ir^
ARGH1DUX AUSTRIAJE; MAGJVtK 7Yrv
HETRUBIAE; DUX LOTH VRINCHI
SAUSBÜRGI, STYI1IAE, G A R J ^ T I I J A F '
CARNIOLIAE; MAGNUS- PBINci^vi
TRANSILVANIAE; MARCHIO MORA
VIAE; DUX SUPERIüRiS ET INFERIO
BIS SILESIAE, MÜTINAE, P A R M A X
PLAGENTIAE ET GUASTALLAE, OS-'
\LCUMAEJETZATOR1AE, TESGHLN\E

ruHUJUJLll, RAGUSAE ET GADERAE
etc.? GOMES HAi3SI3[R(iJ., TIKOLIS,
KYBURGI, GOIUJTAE ET GRAOISGAE:
PRINCEPS T1UDENTIET BRIXINAE etc.;
MARGHIO SÜPERIORIS ET INFEHIORIS
LUSATIAE ET ISTRIAE; C;OMES AL-
TAE-AMISIAE, FELD K1RKIAE, BR1GAN-
TIAE, SOKNENBERGAEeic. j DUMINIIS
TEliGESTI, CATTARI, MAUCIIIAE. SLA-
YOKIGAE. etc.

Notum testasumque- omnibus et singu-
lisj quorum interest, tcnore praesentium fa-
ciinus: Gum Nobis el BeJgarum Regis Ma-
justali e revistim stt? sulxlilisutrtusque No-
stiuni jus mutuo sibi succedeiidi positiv is
stipulalioiiibiis assecuiare, aique liberam
Laereditatuni aliyiuinque facuilalum ex unur
in alteiam dilionem exportalioncm absque
ullo deLraclu concedcre- ouin([ue desuper a
Nostro et praelaudalac Rcgiae Majestati«
Plenipoteniiario die nona Julii anui labea-
tis specialis Gonventio iiiila et signata i'ue-
rit, tenoris sequenlis:.

Gt,ne M.iestat der Kaiser von Oesserreich
und Seine Majcftar der Kö^'g der Belgier, ,n
der Adsichl, durch förml^c St,pulatjonen Ih<
ren Unterthanen gcgens^llg das Edrechl >n
dem andern ^laate zu sichern und zu^le,ch d.e
Nufh-bunsi der Abf^hrts. und Em.g ot!vns-
Abooben zwischen lhrcn rcsptcllur,, « t aa i i n
fel^useyen, hab,s>Bel'cllmacdl,glf erna'ltt, um
ditse Güpulat'üncn zu verabreden und iu «n-
lcrze'chmn, und za>ar: Selne Ma,,stat Scc
Kalstr v0s!^O'st'l rllch, Kön<q l'on Ut^a'r, und
Böhmen, S' ine Dlnchl^ucdt Elcmknst U3.nz^ll
^oth>ir Füiften von Melterrnch-Winn bura,
Hcv<og von Portella, Gli'ien l'l)" Kö^'gsa'a't
!c., (^lelncl 6'1l3r)ll»nc) erster Zjiss, Rltler des'
goldelien Vl^ß^i l / Moß5<euj 0e.«fönl^l. ungar.
S t . Sttphan - Ordens und des Ew l! VtrNeni i^
Zeichens tt^Sr. k. k°aftostc^ Maj^'.a't w l - k^
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6hcn Kammerer, geheimen Ra th , Staats-und
<ev.slfelln-j< Minister,, dann Haus« , H^f- und
«Viaatrkanjler, und Seme Maj?ssäl dlr König
der Belgier, den Baron G'3ulNvan <Ic 6l!l^3
<ia 8ouuv2uä, Ih len außeroroenlltchcn Ge»
sandten und bel'oTmächtigtl'n Minister bll Gr .
t. k. avcstcl. M^estat , Officier des ^ecrold,
Ordens für dab ö>vil»Verd,enst, InHader des
kaiserl. türkischen Ordens erster Classe m Br , l -
lantcli/ Commandeur des Ordens Gregor des
Großen lmd Ritter des S l . Annen, OrdenS
zweiter Cl̂ iffc m Brillanten, welche über nach»

^ schinde Aillkel Übereingekommen sil^d: A r t , »
k« l i . Die Unterthanen Gr. k.k.apostol. Ma»
zestäl sind zugelassen, in Belgien sowohl ak i n -
^.c!i>tiU0^ alß Uirmöge letztwill'ger Ano rdnung ,
gleich den eigenen belgischen Unterthanen, und
,n Gemäßhett der m d,es<m Königrelche gellen«
den Gesetze, Erbschaften anzutreten, und glß
ginsettig können die Unterthanen G r . Majestät
des Königs der Belgler ,n den Gtaciten S r . k.
k. apvstol. Majestät gleich den eigenen österrei-
chischen Unterthanen und nach dem österreichi-
sch,n G<setze Erben seyn. Dieselbe Gegensel»
tlgkell und dieselbe Behandlungswelse soll zu
Gunsten der beiderseitigen Unterthanen rück-
fich'lich der Schenkungen unterredenden beo<>-
i lch le t w e r d e n . — A r t , t e l 2 . ES soll b t l der
Exportation eines Vevmözens, Geldes oder son»
silier Zsfecten aus den dll ösierreichlsch« Mo«
liarchie bildenden Glaatcn, nach Btlglen, d>,se
Exportatlon möge.als Erbschaft, ^egat, H n ,
rathsgut, Schenkung oder nach was lmmerfür
emem Erwerbt ' t l geschehen, kelnerlti Abschoß-
gibühr <»3iic!Ig IiLrc;6ll.Iri!»), noch e»ne Abgabe
wegen Cxuortation oder Emigration behoben
werten. Tie solchergestalt ausgeführten Ver«
mögcnichafien und Effecten sol!<n ke»ner andern
Abgabe oder Taxe ju Gunl^n des Fikcus, oder
be» Verlasienschaften österrc>chlschec MUltär»
Personen, zugunsten derInoal>dencassc unter-
liegen, als welch? wegen des Erbrechtes, Ver«
kaufes oder wegen sonstiger Besiyveranderung
von den e>gen?n öfter.Unterthanen iliO^sserreich,
und von den belgischen Unterthanen w Belgien,
nach den m beiden Staaten beftehinden oder in
Hinkunft zu erlassenden Gesetzen, Vorschriften
und Anordnungen entrichtet werden müssen.-»
A r t i k e l 3. Diese Enthebung »st nicht bloß
von den vorerwahntm Abschoßgeldern und Emi-
grations-Gebühren, wrlche in die Staats,
Easscn stießen, sondern auch von jenen zu verste,
hen, welche den Städten, Markten, Gemeinden,
Patrimonial Jurisdiktionen oder irgend welchen
Korporationen zukommen, mit Ausnahme je«

doch des Königreichs Ungarn und Siebenbür-
gens, in Ansehung welcher Lander, wegen der
»n selben buchenden besondern Gesetzgebung,
die gegenwärtige Convention an den von Stad-
len, Herrschaften, Korporationen oder Gemein»
den gesetzlich erworbenen Rechten auf Erhebung
einer Abzugststcuer bei Expoctallon von den
ihrer Iurlsoiciwn unterliegenden Vcrmögen-
schaften, Geldern „nd Effecten nichte andern
soll. Dagegen wird von jenem Vermögen,
welches Bewohnern solcher Ortschaften, wo
diese Abzugbsstuer noch fortzubestehen hat, m
Belgien zufallen sollte, ein jener Abgabe gleich-
kommender Betrag zurückbehalten werden.
Dieser Abzugsbetrag soll jenen belgischen Un»
terthanen oder jcnem Stande oder jcner Pro-
fession oder Corporation zu Guten kommen,
welche nach d«n Landesgesctzen entweder gemein-
schaftlich Mit den Bewohnern der vorerwähnten
Ortschaften oder nach ihnen zu dem Besitz des
in Frage stehenden Vermögens berufen sind,
oder wenn deren keine vo«handen wären, soll
jener Abzugsbetrag der Armen-Verwaltung
der Gemeinde, wo der srbfall eingetreten ist,
oder, wenn es sich um keine Erbschaft handelt,
der Armen-Verwaltung der Gemeinde gehören,
in welcher sich das zu d»zlehende Vermögen be-
findet. — A r t i k e l 4. Die in den vorste-
henden Artikeln zu Gunsten der einzelnen An-
gehörigen beider Staaten enthaltenen Bestim«
mungm sollen gleichfalls zu Gunsten der
Wohlchatigkeits' Anstalten oder Corporations
beobachtet werden, welche m dem einen oder dem
andern Siaate zur Erwerbung eines Vermö-
gens, es sey durch Testament oder dm ch Schen«
kung unter lebenden, berufen würden; mit d^m
Vorbehalt jedoch, daß die Gesetze und Anord,
nungen, welche ,n beiden Giaate,, bestehen,
oder vermöge des obersten Aufsichtrcchte« der
Regierungen über derlei Curpo>anonen und
Anstalten in Hinkunft erlassen werden dü-ften,
jederzeit volle Kraft haben sollen. — A r t i -
kel 5. D'e Aufhebung der in den Artikeln
2 und 3 erwähnten Gebühren bezicht sich auf
alle zu exoortirenden Vermögenschaften, Gel-
der und sonstige Effecten, allein die in den
Staaten S r . Majestät des Kaisers von Oesser,
reich einer und S r . Majestät des Königs der
Belgier anderer Seils bestehenden Gesetze in
Ansehung der Person der Auswanderer, ihre
persönlichen Pflichten und namentlich jener,
welche den Mil i tär-Dienst betreffen, verbleiben
ungeachtet der gegenwärtigen Convention in
voller Gültigkeit; rücksichtllch des M,l,tar-
Dienfies und der andern persönlichen Pflichten



e?
d«r Auswanderer soll auch in Zukunft keine der
beiden Regierungen durch gegenwärtige son»
Vention in Be^ug auf chre Gesetzgebung be-
schränkt scyn. — A r t l k e l 6. Gegenwärtige
Eonuk,itiot^ soll vom Tage der Aussrcchblung
der Nat>fic >tlunen, wclche in dem Termmc von
lech» Wochcn, od rwenn esge'chcheri kann auch
noch früher vor sich zu gehen hat, m Kraft und
Wirksnnkeii ireten. — llrkundc dessen haben
W . r Bcvvll'nächtlgtc^r. Majestät des Käsers
von Oesterreich und H?r. Majestät des Königs
der B lgier gegenwärtige Convention unter«
zeichnet und Unftre Wappen. Insiegel beige«
drückt. — So geschehen Wien den 9. Ju l i

52Z9- «^ . .

(l^. 3.) Metternlch.
(L. s.) Bn. O'Sul l ivan de Graß.

Nos vivis et perpensis Gonvenlionis
hujus articulis, illos omncs et singulos ratos
gratosque habere hisce declaramus, •verbo
ffostro Gaesareo-Regio spondentes, Nos ea
omnia, quac in illis conlinentur, iideliter
executioni raandaturos esse. In quotum
sidem praescntes ratihabitionis Nostrae la-
bulas xnanu Nostra sighaviraus, sigilloque
Nastro Gaesareo-Regio appresso sirmarijus-
simus. — Dabantur in arce Noslra Schön-
brunn die vigesima septima mensis Septera-
bris anno millesirao octingentesimo Irigesi-
rao nono, Regnorum Noslrorum quinto.
FERDINANDUS.

PRINCEPS A METTERNICH.
Ad Mandatum Sacr. Caes. Reg.

sX Q N Apostolicae Majcstatis proprium.
\U. O.J FUAiNGISGUS L. 13 DE

LEBZELTERJN-GOLLENBACH.

3 . l 2 ^ . (2) N r . 5 .3 .
C » r c u l a r e

desk . t. l l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s .
Ueber die Behandlung der am 2. Jänner lg^a
in der Gene 402 verlosten steyeruch > ständischen
Aeranal-Obligationen zu 4 Percent. — I n
Folge hohen Hofkammer-P,ästd,al-Erlasses
vom 3. Jänner l. I . , Zahl 20/p. p., w>rd mit
Bezug auf die hierorttge surrende oom 1^ .
November .L29, Z. 256/^2, bekannt gemacht,
daß die am 2. Jänner d. I . in der S<rie 402
verlosten vierp rccnt'gen Aerarial'Obllgationen
der Slänoe von Steyermark, Nummer 5^04
b,s elnschlleßig Nummer 2)700, mtt den Z,»i-
senttrmllicn Mai und November, nach den Be^

siimmungen de? allerhöchsten Patentes vom 2 l .
M a z ,618 gegen neue mit Vier Percent m
C. M vk'zinsllcheEtaatsschult'l'crschrelbungcn
umgcw chselt werden. -« Lal̂ ach den 16, Jan«
ner i6/,l).
Joseph Camillo Freiherr v. Schmidburg,

ânĉ es - Goll^crneu«'.
E a r l Graf zu W e l s p c r g , R a i t e n a » ,

und P r i m ö r , k. k. Hofrath.
J o h a n n N e p . V e l s e l ,

t k. Ouberniallalh.

K lav l - unn landlechlliche Verlautbarungen.

Z. l . 6 . (3) ^ N r . 209.
Von dem k. k. Vtadt'- und Landrcchtc m

Krain wlid bekannt gemachr : Es sey über An-
suchen der Amalla Graf , Vormunden«»,, l»nd
des Karl Hiadeczko, Mttvormundekl des min-
de>jährige«: Edmund Graf, als ciklärlcrC'lbc,
zur E'fo'sHung der Schuldenlast nachdem am
6. December i63g verstorbenen hiesigen Apc»?
theler Joseph F'icdrich Wagner dieTagsitzuug
auf den 2ä» Februar 18^0 Vormittags um q
Uhr vor dl<sem k. k. S l a d t , u^d kandrcchte
bestimmet worden, bei welcher alle jene, welche
an d,cscn Verlaß aus was immer für einem
Rcchtsgsunde Anspruch zu stellen vermeinen,
solchen so gewiß anmelden und rcchtsgcltend
darthun sollen, lvidrigens sie die Folgen des
§. 814 b. G. B. sich selbst zuzuschreiben haben -
werden. — ?aib.,ch am 14. Jänner i6/,o.

Aemtltche Verlautbarungen.
Z. 117. (3) Nr. ^I.

K u n d m a c h u n g .
M i t hohem Gubernial-Decrcte vom 17.

Jänner 1Ü5Z, N ^ 2 5 o 2 6 , halte sich die hohe
Lanocsstelle aus ^amcätörücksichten bestimmt
gefunden, die Einfuhr dcs zum Verkaufe be-
ft'mmten geschlachteten Viehes und zerstückren
Flc>lchks vom Lande «n die S t a d t , und somit
den Verkauf solchen Flcsches gänzlich zu rcr«
bielhen und anzuordnen, daß künf.ig nur le,
bendes Vieh vom ^ande in die S lad l cinge-
b',acht, von den städllschen Fleischbcschauern be-
schaut, auch m Gegenwart derselben m der
städtischen Schlachtbank geschlachtet, und das
Flelsch nurdann, wenn cs gesund gefunden N'trd,
verkauft werdc; jedoch wurde d.e Ausführung
d'eftr Maßregel auf bcn Zeitpunct der Hcv,
siellung der ncuen Schlachtbütte fcstgejctzt. —
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T i t s ' Bedingung ist nun erfüllet, und d,e neue
Schl'chchütte hergestellt, somit t r i t t die gedachte
hohe Entschließung in v^lle Rechtskraft. Es
da f sonach oon nun an / das lst uom ». k. M .
F«'d u.ir an, k ill Rltidfic sä), wcdcr im Ganz-N
ncch > rstückc he:klng'dlacht, und dab ^ckl<lcht.
r i eh , dessen Flusch zum hlklo'tigen Velkaufe
an den 2 Wochcmnarkttagen bcstllnml »st, muß
m der hiesige^ n^ien Schlachlhüit' nach vor-
läufiger Beschau geschlachtet rverdcn. — S i a d t -
maglltrat Laib.ch um 2^ . Jänner 18H«.

tz^ermischtr Verlautbarungen.
Z ^ 5 . (5) Nr . ,o».

K u n d m a c h u n g .
I n der Stadt Gurkfeld ist ein Fleischergewer.

be erlediget, zu dessen Wiederbeschung hicmit der
Concurs bis 20. Februar l. I . ausgeschrieben wild.

^ K. K. Bezirts-lZommissariac Guttfelodcn >6.
Jänner 164?.

Z° i »^ . ( I ) Nr . c,3..
E d i c t .

Van dem Bezirksgerichte Nassenfuß wird hle-
mit bekannt gemacht: <Zs sey über Ansuchen des
Johann Kodeck von Wutschka, Execulionsführerö
n-iter Johann Ienne von Drusche, wegen aus dem
w. ä. Vergleiche clllc. 6 Juni lä5ü schuldiger 2/» st.
^7l kr. (̂  M , in die öffentliche Feilbieihung der
gegnerischen, mic Pfandrecht belegten, gerichtlich
auf »o5 fl. gcschähten Fährnisse a/willlget worden.
Da llun hierzu drei Termine, und zwar für den er.
sien der 27. Jänner, für oen zweiten der » l . Fe«
bluczr und für den dritten der 2g. Februar «640
mit dem Beisatze bestimmt wurden, dah, wenn die
Fährnisse weder bei dem ersten nach zweiten Ter«
mine u>n di. Schahung oder darüber an oen Mann.
gebracht werden konnten, dieselben bei der dritten
Fcilbitlhung auci) unter der Schätzung verkauft
rr^soe,, lvürdl'n, so werden die Kauflustigen an den
e^tg^achlen Tagen, jedesmal Früh 9 Uhr in Loco
Dlus^e zur zahlreichen Erscheinung hiermit e'mge«
ladin

Bezirksgericht Nassenfuß am » l . November

Z. " 2 . (3) Nr . 52.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Reifniz wird dem
Andreas Barthol aus dem Mart'le Reifniz durch
gcgeiiwarti^cs Elicr bekannt gemacht: Os habcwi«
tcr ihn Herr Dr . Wilhelm Colcr v. Homer, (Zu>
l^tcr «si aclunl der mjnderj, Simon Warlhol'scbcn
Kmoer und Hrben, die Klage auf Bezahlung schul,
diger 2>5 ft. M . M ^ « c. angebracht, und um
Abordnung einer T^gs^tzung gebeten, welche auf

den <g. M a i l. I , , Vormittags um ,0 Uhr uar
diesem Gerichte angeordnet wurde.

Da dcr Aufenthalt des Beklagten diesem Ge«
richte unbekannt ist, und rocil er aus den k. k. Erb-
landen abwesend seyn könnte, so h.u man zu seiner
Vertheidigung und auf seine Gefahr und Unkosten
den Herrn Johann Tsckelcshnik zu Reifniz alä 6u«
rator aufgestellt, mit welchem die angebrachte Rechts-
sache nach der bestehenden Gerichtsordnung ausge»
führt werden wird.

Andreas Barthol wird dessen zu dem Ende er-
innert, daß er allenfalls zu rechter Zeit selbst er-
scheinen, oder inzwischen dem bestimmten Vertreter
seine RechtSbehelfe aneie Hand zugeben, oderaucb
sich selbst einen andern Sachwalter zu bestellen und
diesem Gerichte namhaft zu mackcn, und überhaupt
im rechtlichen ordnungsmäßigen Wege cinzuschrei.
tcn wissen möge, rricri^cns er sich die auö seiner
Verabsaumungcntstehcnden üblen Folgen selbst bei«
zumessen haben wird.

Bezirksgericht Neifniz den »5. Jänner »64a.

Z. i22. (2) Nr . 24, .

<3 d i c t.
Van dem vereinten BezirksgeriHtcMi'lnkendorf

wird dem unbekannt wo befindlichen PrimusLobo«
da erinnert: Os habe wider denselben bei diesem
Gerichte der Her» Franz Aparnik aus Stein, als
(Zefsianär der Oheleute Franz und Theresia Mar«
k'lscb. Rechtsnachfolger des Valentin Leuz aus
Mannöbu»A, die Klaae auf Bezahlung eincü Ea«
pitals pr. »aa ft. D. W. , aus dem an der zur.Her»,
schaft Münkendorf 5ud Urb. Nr. 20 dienstbaren, in
Ialsche liegenden, zur Hälfte an Pr imus Loboda
ßediehenen Ganzhube, unterm 29. Jänner >6u2 in-
tabulirten Schuldscheine clclo. 26. Jänner i6a2. ein«
gebracht, worüber die Verhandlungstagsahung auf
den ,3. M a l z. I^ . Varmiltag um 9 Uhr bestimmt
worden ist.

Dade» Au^enchalt des Geklagten Primuö La.
boda diesem Gerichte unbekannt, und weil er viel-
kicht au5 den k, k. Erblanden abwesend ist, so Hal
man zu seiner Vertheidigung und auf seine Gefahr
und Unkosten den Bartholmä'Rode aus DomschaNe
als tZurator bestellt, mit welchem die angebrachte
Rechtsfache nach der bestehenden Gerichtsordnung
ausgeführt und entschieden werden wiro.

Der Geklagte wird dessen zu dem Ende erin-
nert, damit er allenfalls zu rechter Zeit selbst er«
scheinen, oder inzwischen dem bestimmten Vertreter
Rechtsbehclfe an die Hand zu gebcn, oder aucd sicl)
selbst einen andern Sachwalter zu bestellen und die-
sem Gerichte namhaft zu machen, und überhaupt
im rechtlichen ordnungsmäßigen Wege einzuschrei-
ten wissen möge, inöbesondcrö, da er sich die aus
seiner Verabsäumung entstehenden Folgen selbsk
beizumessen haben wird.

Münkendorf den -5 . Jänner » L ^
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VlNbcrnial« Verlautbarungen.

Z , 1H/4. (1) N,'. »705.
K u n d m a c h u n g .

Vom k, k. m. s. Gubernium w»rb zur aNs
aemtincn Kenntniß gebracht: l^aß am 25.
^eb'uar i k^o um die 9. Vo>m>ltagsssunde im
Gubtr ' lalra hssaale, unter der Leitung einer
som!mss»on die neuerl che Verhandlung S ta t t
sinden wird, uck d»e Arbeitskräfte der lm k. k.
prov. Strafhanse befindlichen Sträflinge unter
nachstehenden Bedmgnissen in Privatuntere
Nthmulig zu überlassen. — §. z. Weiden
dem Pachter olle disponiblen Arbeilekräfte, so<
wohl der männlichen als auch der weiblichen
A j r M m g e , insofern dieselben nicht von der
Hausverwaltung zu den verschiedenen Hausver«
lichtungen, dann zu den öffentlichen Nrbeilen
und endlich zur Aufrechthaltung der für d,n
HouSbedarf bestehenden Schn<,del», Schuster-,
Vmd«< - und T^schlerwerfsiatten benöthiget
Nfflyen. oder durch Krankheit vtrhinderl wer«
ben, zur Benützung überlassen. D°e Zahl der
tjqllch zur Verfügung g.stellten Arbeiler wilh
sich nach dem gewöhnlichen Stand von 2qo
d»s 3;o belaufen. Da die Zahl der Strafi.nge
V«n verschedenen Vtthaltnisscn abhangt, so
muß sich der Pächter mtt der«nzahl ders.lben,
sie mqq größer oder kl'incr seyn, zufrieden
stillen, sofort den für einen Sttaftmg paktirten
täglichen Arbeitslohn für so vlele Individuen
lnstm, als ihm ^on rer Strafhaus-Dnict ion
läßlich zur Arbc lsbeschaftlgung zugewiesen
wurden. — §. 2. Die ijerp^chl^ng der »m
vorigen §. erwähnten Aibcitbk.äfte geschieht im
Lilllationswege, und es wirb die Benützung
derselben demjenigen Unternehmer überlassen,
welcher für die tägliche Verwendung emes
Sträfl ings zu seinem Nutzen den höchsten l l r .
beinlohn anbietet, und sich mdstbel über s.in
bürgerliches Wohluerhalten und das zur Ne«
schaftigung so vieler Sträflinge nöthige Ner»
mögen duvch legale Hcugn»sse der Ortöob'ia-
ke.ten ausweisen wird. Z ^ Erleichterung der
Concurred werden auch fchriftl.che Anbote v.n
UlUernehmun^slustlgen angenommen: derlei
Anbote musscn m,t dc.y Vadium bcleat seyn,
den bestimmten Prelsbetrag und zwar mcht nur
,n Z ffern, sondern auch «n Buchstaben ausae-
drückt enthalten/ und blS zur Stuude d«r be.
ginnendln Versteigerung dem m. f. La^desau
bernium überre-cht werden. Diese Offerte
welche jedoch keine Klaus<l, die mit d^n Bcst.m.
lnungen dieser Licitations-Bedlngniss« nicht im
Einklänge waren, sondern vielmehr d>c Ver-
silberung enthalten müssen, daß der. Offerent

die'elben genau btf.sgfl: ^ r l le , w ,den vt'sie-
gcll der l'cltaiions. Commission jn^estell?. —
Alle d,e schriftlich,n «nbote werdco von der
klcttations. Commission nach vollendeter münd-
licher Versteigerung, d. i. nachdem d e?»cllan,
ten erklärten, daß sie sich zu einem wciiern An ,
bot nicht herbeilassen wollen, in Gegenwart der
Unternehmungslustigen eröffnet und kundg«,
macht. Als Ersseher der Pachtung wird 'odan»
derjenige angesehen werden, der emweder bei
der mündlichen Versteigerung oder nach dely
schriftlichen Anbote der Melstbiethcndt blleb.
Endlich w i rd , wenn das mündliche und schlft-
llche Anerbiethen gl.lch f^pn sollte, dem münd-
llch.n, untlr zweien oder mehreren gleichen
schriftlichen hingegen jenem unter chnen der
Vorzug gegeben werten, für welches eine all-
soglelch von be« ^ommiss'o»,s, Vcvsitzinden
vorzunehmende V,l lofung entscheidet. Als
täglicher Arbeitslohn für jeden Straf img ohne
Unler'chlld des Geschlechts werden 4'/» kr. C.
M . als Ausrufsrrcis festgesetzt. — §. ) . Die
Arbeitszimmer und fonstgcn ?ocal»taten, die
dem Pachter der Stctiftiligsarvcllekrafte itN
Prov Slrafhause zur Bcschäfl'gung der Straf«
lnge zugew.efen werden, si. d m dcm bcige-
schlossen<n Verzeichnisse ^ <nlhalten. Dlcsel-
bcn werden dem Pachter zur Benützung nacd
Nlnen clglncn Arbeilszwcclcn m»t dcm Bcisihc
inventaclsch eingeräumt, d^ß duvch dlcse Ver-
wendung d,e bestchende Hausordnung nickt bc-
.rrt weiden da^f, da^n daß jede Ümstc,linng
daselbst l-ur mir Gcnehmigullg der i.'and>ssi.'lte
auf eigene Kosten dcs ?l)achtcls Stat t finden
kann, in n-elchem Folle tue umgestalteten Loca-
litaten nach erloschener Eonlractszeir, aufVcr-
lang'N der kandeMelle cb.nfalis aufd-sscn Ko-
sten ln den vorigen Stand wieder herzustellen
sind. — §. 4. Außer dem 8ud §. 2 aiigedm-
teten Arbetlsloh,, or. Kopf der g-micchcten
Sträflinge hat der Pachter für die Beschäfli-
gungslocaliläten kcmen abgesonderten Vacht.»
zmli zu oezahlen, der Pachtzins für dic Sträf-
linge aber »st in Monatsraten, u. .̂ »ach At>»
lauf cmes f,eden Mcnats an die Hausd^ect^Nl
gcgcn smvfanqsvcschcimgimg zl, beslchilgcn. —
§ 5 Die Behebung der Albciiolocallsate^
so wie die äußere Beleuchtung der Gang? und
Stiegen, wird von der hausvevw.'ltlmii be-
sorgt werden, und der Pachler Hal nur die
isinere Beleuchtung der Arbeus^mmer zu bc»
streiten. — §. 6. Die Dauer 0er Vc'vocr»
lc^ng wird auf e»ei nach e"7ande> fclginde
Jahre flssglsctzl, welche jedoch bê  ^nch-ndasrlv
Bedingungen mit aegenfelNHclU- El.- verstand»

(Z. Amts-Btatt Nr. 14 d. t, Februar ,64a.)
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lnls? beider contrahirenden Theile auch auf
emcn langern Z »träum ausgcdcdnr w?rdcn
fann . — § 7« Dte Älbci len, w zu dle dcm
Pachter üdc>lassmcn S t rä f l i nge Verwender wer«

i»en dür fen, haben im «OVllmni und Weben
der Lemcn ^ Baum» und H a r r i s - , dann W bcn
der Schafwolle zu besteh n>, nur wüd hieraus '
dn'lckllch dlc Tuch« und Kohencr^eugung sainmt
dcn oelselvcn zum Grunde llcgendcn Arbcltcn
bes Zuvf n s , Krampclnb und SpiNliens dcr
Schafwolle auß Saiutäcsrückslch^cn aus^e»
schloss n. — §. 6. D>e Arbeitszeit bcst hc.
vom i . Apr i l bis Elldc September in lägllch
g vom i . October bis C'nde März m täglich
ö S tunden , wahrend welchen dle Sna'stinge
ununterbrochen mlt den »hren ieibeskrafceli an ,
gemessenen Albeiten dergestalt zu beschäftigen
sind, daß, un Falle der Unternehmer wlder Er»
warten eine llnterbrechus-.g in der Arbeit ein»
lreten lassen sollr,, dieselbe auf seine Gefahr
,und Kosten von 5̂>e»le der Hausverwaltung
behoben werden w»rd, wobel es sich jedoch von
selbst versteht, daß, um dle St rä f t lnge gehörig
zur Arbeit zu verhal len, bloß dle bieherlgc«
Zlvangslnaßregelnln A, wendung kommen dür<
fen. Auße». der besagten Zcit , dasinder S o n n , ,
Feiert und Bußtage, dann an jsncn Tagen,
,.wl) rie Neinlgung oer Arb^itez'miner nothwen»
dlg w i rd , so wie außer dem ^trafhausc darf
der Pachter d,e S t 'a f t l i nge »nemals zu
irgend ein«? Arbelt in Anspruch nehmen. —
§, H. Für di<- sichere Aufbewahrung dcs von
dcm lllUernehmer herhe!zu!chasfnd«n Mate»
r ia ls und den t»araus erjlu.iie»i Waren m den
bisherig.n D i p o l s l)°t dersclde a^eln zu sur-
^«n / u.id der S i r ^ fhaus fono haftet für die
S'ch^he>c dcr dl'ßfalllgcn Ve>wahrung fben
so wel'.lg, als für was imm^r für ein ungün»
st.g.s «3reign>ß, wodutch d ^ M^nerlal bescha«
d-lget, oder auch ganzl'ch zu G und« geachtet
lvttden sollte. Auch hat der Pächter für den
F a N , wenn elitrreder du ch chn selbst, oder
dulch ,'nner L^ut« Verjchulden eine Feuers-
ö ru i ^ l in der «nssall ausbrechen oder sonst cin
Sch -d ' n ve-uisacht werden sollte, für den
dußfälligen Schaden dem vcrpachlind<n G t r a f ,
hausfonde mit semem gesammten Vermögen
^u haften. — 5^ ' lQ. Die in dem Wkrha'lt-
V'.ffc ^ speclficirsfn inventarischen Eff.ctcn
u^dArdcilsgcräihe werten dem P^chtunternth,
mer, w l n n er del sl»r.«n ArbeneanNaltiN >m
Gidäube des Bl rofhousts stlbst davon Ge-
brauch machen w ^ l l , gegen selsierscitige Zu»
rück^ade nach Umgang dir Pachtper,ode in
tiwsclbln genau zu beschreibenden Zussandl,

in welchem ihm svlcbe von der hierzu ernann«
ten Ucoergabscommlssiol, übergeben wurden
und m demslben G l l dwer l he , welcher von
besagter Commission im Emoe'siandmsse mit
dem Pachter auegtnilt lelt worden , f t , mittelst
emes oroelUllchen/ »n zwelfacheti E / .mo la r im
außjufert lgcnden, beldeisciiig unter^'chneten
IsiNlNtarlalaukwels^s, wo^or? l-id.-s, c^ntrah»,
rende,, Theilen cm Exemplar e,„zuhand^ea
i ! i , zu» leitwelllgen Be"ützu»ig ü?e!l"ss<n.
— Ncue Maschin.n oder W e r s z ^ i g - , d,e her
Pan ie r zum Bctr l tb der Manuf. 'c tureanstal t
b m ö t h ' g l , hat derselbe auf selne Kosten heizu-
schaffen, ingleichen hat er auch die N,paralU-
ren an den ,hm zur Benühul ig übcrlassinea
Uiensillen aus Eigenem ;u bestreiten, ohne
je auf emln Ersatz oder Entschädigung rechnen
z5 dürfen. — §. l i . Oami t die ununterbr«»
cheNi Veschäftigung aller d igpowdlm Strassin-
ge desto sicherer errncht werde, wird der Päch,
ter verpftlchtet^ den Arbeitslohn für die game
Zah l der von der S t r a f h a u s - D i r e c t i o n ẑ z
srlner täglichen Disposit ion gestellten S l r a f -
llnge zu bezahlen, und einen elnmonatl'chen
V o r r a l h von den erfoiderlichen M^ter io l ten
jeder Ga t tung zu unterha l ten , welcher V o r -
ralh von Gelte de^ Hausverwaltung in dem
Falle, wenn dcr Pachter nut der Beschaftlau^g
eineß Theiles oder wohl gar aller Sträf l inge,
zurückbleiben sollce, ohne wcnero zur Begfge
NU^g jeder d»lßfall>aen Hemmung auf Gefahr
und Rechnung des Pachters ohne irgend einen
Ersatzanspruch zu verwenden <cpn wl rd . tz.
12. Für die Quant i tä t und Q ' ^ l i l a t des durch
dle E t lä f l l nge zll erzeugeriden Mater l^ les h^f«
tet weder oie Hausverwaltung Ni)ch der Gl las<
hauefcnd; doch wird dem Pachter die Versi-
cherung gegedlli/ daß, we^n eln G i rä f img in
den fessgestzten Albeltsstu. den nicht m i l dem
gehöog.n Fleiße albel ten, oder sich den i l r -
beltsanoidnungen dee Pächters u l d seiner
We^kführer nicht fügen, oder aber aus Nach»
lass'gkelt oder wohl gar aus Voßhni rem Pach-
ter an dem Arbe>tsmaterlüle oder Fabricate
elnen Schaden zufügen, odec ent l ch sich u n ,
anssandlg gegen den Pacht«r und seincn Welk»
führer benehmen sollte, demselben die in d>e«
sem FaNe abzusuchende »ss'stenz der Hausver-
wal tung und selbst auch 0er Schutz d . r ? a n -
ocsstelle nach Maßgabe der bestehenden HauSZ
oidnung und der Ge!eye Nlemals vlrweiaert
werden wird. W i e g e n aber auch dem Pach«
ter und scinkn Leuten ein anständiges, der Hause
ordnung angemesslNls Bet ragm gegen ditBeam,»
ten und Sträf i l l^ge zul Pftlcht gemachtwird. ^ .
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§ i 3 . D a m i t aber die möglichste Aufsicht und
Anh^ ln ing der G ra f t i ng? zur schuldigen Arbeit
um so sicherer lrceicht, und l,lle ordnungswidri-
g e Handluriqen und Nachtheile für die Fa-
brication mögl,chst abgewendet werde, w l i d ,n
jedem Ardeltsz,mmcv ein G^foncienwartrr zu
t>cr dnßfalls r.othwcnd'gin Bewachung aufqe-
stelIl,U^d j?dt U>de'>tr> lerder verdienter, S t ra fe
untcr^o^e''. w e ' d i n , auch w,ro jeder S c » i f t ! „ g
zur Vesci?i.,ung «ln^r aüerfalllgen 3 , ' l f t cmdl , , g
be» dem Austr i t te aus dem Ardeils<!mmer visi.
t i r t , und der G c f ^ e n w a r t e r für jeden d^ le ,
schaden , der dem Pächter dutch eine nachlässige
V's t la t ion z"g hen sc l i t , , von der E t ru fhau« .
Dl rcc t 'on strenge geahndet werden. — § , 4
Dem UtbernehMir dlt ibt es freigestellt, W r k -
führer »n'H seinem Ermessen aNjUItellc,,, und
«uf scineKcsten j t l erhalten, doch müssen d,e<e,
bevor sie den Z u i r l t t »n die Mu'Nl t toc lu l^an '
stalt des Glrafhauses e>hallen, der ^anl>esst<lle
namhaft gemacht, und deren Aufnahme als
We l l f üh re r ausdrücklich von detselden geneh-
migt werden. — D^i sowohl der Unternehmer
als dssen auf solche A r t angebellter Welk füh
rer ganz in d>e Befllgtusse und Obl<egenhclten
der dermal in dlcser Anhal t angstcltten Beam,
ten und ihres Werkführeis e ln t r t ten, so w»cd
zuaeltaliden, daß sowohl der Unternehmer als
dessen Merkführer aucd glnche B^fligmsse, jedoch
unter denselben Beschränkungen haben sollen,
naml ich: a) daß dieselben feierlichst geloben
müssen, sich genau an die gesetzlichen Vorschi,s,
ten und an die Hausordnung und Olkc iv lm zu
ha l len , daher chnen auch «>n Auszug aus der
Is i f i ruc l lon f l l r d'N Fak to r , lo w l l sie scine
Ordnung und Dlkci f t l ln betrifft, zur genauesten
Darrachachtung übergeben we idm w i r d ; 1))
daß !m Enldccki^ngsfalle einer Ucbertretung je«
ner I ns i ru t t l on und Anordnungen, der kandes«
sislle nach vorläufige! Untersuchung Überlassen
bleibe, den >chuld,^en Wecksühlec auf der Stalle
auf Gefahr und Kost n des Unternehmers aus
der Anstalt zu entfernen, und auch dtm U',ler-
«ehmer s^bst, wenn cr sich e>ner s.lch^n llcb.^r,
t retung schuldlg mache,, sollte, dcn p.rsönlichm
Z u t r i t t <n dltse Anssall zu ver la ien , ohne d^ß
er jedoch von der genauen E ' f ü l i u«^ dirs.r B?-
dingnlssc enthoben, sondern »hm bloß üdll l .sscn
w i r d , ein anderes gee!gn«tes, und von der f. f.
l a n d M e l l ? zu genehmigendes I l>o,^ ibuum ju r
te l tung seines d!cßfäll>gen UnternehmeliK ,n d<m
I n n e r n der Anstalt, in seinem Namen und auf
seine Kosten aufzustellen, so daß d-e hieraus ent.-
splingenden nachthell'gen Fclg^n >.hm allein zur
ilast fallen würhen. — §, ^5 . Um d,e S t r a f ,

linge zum Fleiße und zu eincrguten "nd schnel,
len A r b e i t a u f z u m u n t e r n , b le ib t eß dcm Päch te r
u n b e n o m m e n , den a u s ^ z e l c h n e t e n A r b c l t c r n
c«ne b 'sonc^re B > l o h r > l , r g i m Ge lde <u er the i -
l e n , welche jedoch n i c i n^ lß a u f ple H a n d der
G l r ^ f t . ^ g e , jon0e<n i n «hrcm Be ,s ys, an die
H i ' ! l 6 l > l l , c l ! o n zu v e r a b r c i y c n i s t , w o v o , , , w>e
b l ' ß b lkher m u >)em l l l b f r v c r d i e n f t mu te l s t e«:
nee l i g c n e n , ,n den H ä n d e n des S t r ä f i l n g s b>«
si< l^l i l^en C'inschl cibdüchels geha l ien r v n r d c n
ist , l>ü H^ lbscht ld dieser B . l o h n u n g au f V ^ la«:-
^en ?c5 E l r ä f l i n . , « ^u elner e i l ^ u b l e n E r g ö t z '
l lchkel t , lioch w a h r e n d der S t r a f z e i t ve rabre ich t ,
d,e a l derc H ä l f t e aber b^s z u m A u e m t t d^s
S t r ä f t - s ' g 5 a ls dess.n E i g e n t h u m v e r w a y l t w r '
den wl r t> . — § . ^ 6 . V o r dem B e g l n n e der Ll»
c i t . ' t l c n hc.l icder P<ichl lust lge u n d O f f e r e n t e in
V ^ l d l u m uon 2 0 0 fi. s . M . zu e r l i g e n , welch»s
jedoch d k m s c l b . n , l n s o f i t N er Nicht E ls t h f r ge ,
bl»cb»n 'st, gleich nach dem ^ ic i la l loneal>sch luss:
gegen K l N p f a l ' g X h t f i ä t l g u n g oon der t l c i t a t i o s l v l
E^mmiss or; zu l ückges t . l l l , dcm 3rs tcher aber a u f
Abschlag d . r zu leistenden Eaut>on v o r b e h o l t c n
w c ' d . n w i r d . — §, 1 7 . Z u r C a u t l l . n N'lrd d,c
V e t r . ' g uon 1 0 0 0 ft. C. M . b e l ^ i m m l , dcr i n ' -
weder ,m B a r e n , oder m i t der W l d m u n c z s u i »
k u n d ^ be leg ten , u n d a u f den U e b e r b r i n . ' e r l^'^»
lcnden S l a a t r p c l f t i e r e n , welche nach dem b ö r :
semaß gen Course d-s T ' g e s dcr L i c l t l l i i o n bf-
rechnet a n g e n o m m e n w e r d e n , odcr m i n e l f t fide«,
jussor 'schen, v o n dem F l s c a l a m t e alß h ü l a ^ g ^
l»ch ane rkan l - t en V e r f i c h e r u n g ß u i k u n d e n ,u er»
legen s e y n , u n d der nebst dem a n d ? t m t i i ! g ' ' n
V « r w ö ^ e n des P ä c h l e i s zu r s i c h c r s t c l l u n g d i s
S t r a f h a u ß f o n d e s zu dienen haben <w!ro. —̂
ß. 1 6 . ^ i e P a c h i u n l l r t ^ h m u r - g ist nach d l e i
M o n a t n , ucm T ^ g e der F e r l l ^ u n a d l s ? r n -
t r ac tes , a n z u t l e t e n . — §. 19 . V o r A b l ^ u f b?c
bcdUl'gesicn d r e i j ä h r i g e n s o n t r o c l k d a u c r k a n n
k f l n T v t l l uon d>«lcm s o n t r s c t e e insei t ig zurück '
t i e i r n . — V c l l t e jedoch der e ineoder der a n d ^ 5
3he> l beabsichi igen, d̂ >ß m i t A b l a u f des d r i t t ,̂
C o n l r a c l e j c h r e e der C o n t r a c t außer W i r k s a m «
keü t r e t e , so mußte vl.'N der emen ode, der N5«
d e i n E e l l e gleich nach V e l l a u f d.!- z w ^ l c n Eon»
l r a t t k j ^ h r . 5 die schr>fil:che A u f s ü n d i g u n g ge»
M)ch t werden , ssalls j doch dieft A u s k ü n d i g u n q
u n t ^ ' d l e i d e n !o l ! t c , so w , r d y i e r m i ! . iriöt'rück^ct)
b c d u i ' g ' N : d«8 vieser Eon t>ac t u n t r dcn h'er
f ^ g < s ' y t ' N B e d i n g u n g e n so lange f o r t z u d a u e r n
habe, d'S uon dcm pi l ieiv oder o»m a n o o n T p - u e
d»e s H l i j t l ' c h t A n t t ü n 0 i ^ , n g clr> Ic>t)r "0 H.r
t r f . l g l . ^ ü r t n nicht <u erwar ienoen ^ « l l je>
d o c h , d . ß der U n t e r n e h m e r d.esern C o n t r o n e
nlchl m alln, sunen Pu.'l'en nachkommcn soll<
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te, soll das t. k. Guberniutn berechtigt seyn, dm
Unternehmer zur genauessen Erfüllung dessel-
ben zu verhalten, und alle Maßregeln zu « ,
ge»fen, welche ,ur unaufgchaltenen Erfüllung
dcSsontractes füh rm; für den gleichfalls nlcht
zu etwarlcnd.n Fall a b " , wein t̂ ,e C'lfüslung
des sontracles uon Gelte des Unternehmers
durchaus nicht zu erwarten wäre, denselben als
gan; aufgelöst ansuchen, und wegen der so
unerläßlichen ununterbrochenen tcschaft-gung
dcr »n dleser Ansialc Angehaltenem, d«e weltren
hfl ebigen Verfügungen für die bedungene?on-
nactllzelt auf Geiahr und Rechnung des Pach«
lers sllbst zu tref fe, wogegen aucb dem Nntec-
nehmer der Recttswcg für alle Ansprüche, die
er auzdleslM Eontracce ttcll n zu lönnen glaubt,
offen steh'. — §. 20. Dleser Llc>tationsact »ä
für dcn Pachter vcm Tage der abgehaltenen
?>c,talicn, und rücksichll'ch der von »hm gcscbe«
hcnen Fertigung d.s 'iltttallonsprotocclls, für
den S t ra fhau f f ^b ab«r ersl vom Tage der Oi«
nehm'gung d«r k. k. Landekstege bindend. EndB
lich §. 2 l wirb nach e»fî js<ner h,etorti)sr Ge<
nehm'gunz dlis's Llcltaticnsactes auf Gossen
deb Pächters ein fö'ml'cher rcchtssrafiiger Eon»
tract darüber ausgeferllgt werten^ « - Sollte
aber dlr srfteher d»« Aulfer l igurg emes Ner«
ttagts verweigern, so v t l t l M das von ,hm ge,
f,rt«gtt<il!tatlonspl otoccil die Stelle des schr fl<
llchen Vertrages, und dir Slaatsvtrwallung
blelbt es vorbehalten, den Erstcher entwiderzur
Erfüllung d«r in dem klcltatlonfprotrcolle ent»
hsltenen Vertrag^bedingul'gen zu oerhallin,
oder aber «ine neuerliche L»c«tation auf dessen
Gefahr und Kpssen vor,lmchlven, und den

.durch ein« allenfall'ge Differenz des Arbeitslos
Nls nothwendig meldenden Ersatz aus dem von
ihm erlegtenVadium oder seinem übrigrn Ver«
uiügen tlnzuholen. — Vom k. s. m. s. Landes,
Gubtrmum. Brünn den 28. December l63g.

Carl Graf v. R o t h k i r c h ,
k. l . m. s. Gubernial Secrelär.

Die Totalitäten, welche für die Arbeitsan-
fa l l ,m k. k. m. s. Provinz,cl'Etrafhause ver-
wendet werden, sind nachssehcridc:

Das männliche Opmnzimmer
Nr. z ist lang 9 Klftr., 4 Schh. — Zos

bren 4 ^ — « - ^

»> 2 » lang 5 u ä ,, H «
brett H ,, 3 „ g ^

hoch » » ^ « K ^

Nr. 3 ist lang 5 Klftr., 4 Gchh. 6 Zoll
brnt 3 „ I n to ,,
hoch 2 n »« » ü n

„ H „ lang 5 ,, 5 „ ^ M
bre»t 3 ^ 3 ^ ,0 „
hoch 2 n —^ f> ? "

Da< Weberei« Zimmer
Nr. 1 ist l'ing i6 Klftr., ^ Gchh. ,o ZcN

bte,l 3 », 5 „ lo „
hoch 2 „ ^^ ,> 2 »,

Das mannliche Kr«helzimmor
Nr . l ist lang 4 Klftr., 3 Schh. 8 Zoll

br,lt 3 , -— " 3 ,»
hoch « M 5 „ 6 »

.. 2 4» lang H n 3 »> 2 ,
b«e.t 3 ^ — „ H .,
hoch l ^ 5 ^ h „

Das W«lg, Depot
ist lang 5 Klafter, 5 Schuh, — Z?«,

bre,t 3 n 4 « ^ »,
hvch 2 77 — « 6 »

Das widl'che Ep'nnzimmer
ist lang 6 Klafter, H Echuh, , Jo».

b,e.t 4 ^ 3 ^ 3 »
hoch » » H ^ 6 ^

Das »«lbl'che Kratzelzlmmer
ist lang H Klafte-, 4 Schuh, 3 Zoll,

br«»t H ^ S n — «.
hoch K ^ 4 ^ ^ M

Das L<»n«and' Depot
ift lang ^ Klaft«,, H Schuh, 6 Zoll,

be«t ^ w 4 « 9 ^
hock 1 « 4 ^ 6 »

ü V e r z e i ch n i ß
der bei dem k. k. m. s. Pro». Strafhause blfinb«

llchen verschiedenen 3ff<cten und Werszeug^.
26 Nebstühle, 126 Zeuge, ,92 Glätter,

4t Sperretien, 74 R'emen, /»3 Gchützn, l g
^)aar Bürsten, 2 Rechkamme, 2'/^ Ochock
Schienen, i b Spulradeln, 16 Wmden, »
Schwtlfrahm, 16 Gchämmel, 3 gtlb angeftriche»
ne hölzerne Truhen zum Spetren, 6 Stück
Schaffeln von Eichenhol, m»t 2 eisernen Re>fen
zur Schlicht, 1 Stück Garnwaae zum Sort l ,
ren, KI5Paar Kray«tn, loGlück Hecheln, 222
Spinnradeln, 2 l i Stück Sp'nnrocken, 2 '3
Waisen, l^5 Lehnssühle, 3 gelb anaestllchene
Truhen sammt ScblölselN. unl> Schlüffiln. 3c>
Vanke von stthenholz, 1 Wolfmaschm?,2 Stück
Kässen von welchem Holz« zum Gperren, 3
Stück kleme Wagen, j,de nnt einem einpfünc
digen Gewichte von Mefflng, 7 Astrallampen,
26 eiserne Leuchter sammt lichtscheeren, und f »
<3tück kleine blecherneLampen zur Beleuchtung
dn Webstühle.


